Das „Elefantenrüssel“-Paradigma der »KOGNIK«
– Auslotung von »Abstraktionskegeln« anhand ihrer ‚Kognitiven Freiheitsgrade‘ –
=======================================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Weltausschnitte --> Freiheitgrade --> Metapher dafür
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/a_meth/elefantenruessel_szenario.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,5
Wortfeld: 
Der Posten des Beobachters („im jeweiligen Raum“); Das jeweilige GANZE – als ‚Spielwiese‘; in Echtzeit; „vor Ort sein“ (oder nicht); Die Freiheitsgrade der Bewegung; Visualisierung; <...>„vor Augen“ haben; „Information“ bekommen; Lokales; Wechselnde Situationen; „Kapsel“-Charakter versus: „Wolken“-Charakter; ...; „innen“ versus: „außen“; Randbedingungen; Kognitives „Sondenwe​sen“; (frei) herumspringen; in Feinmotorik; gewählte Brennweite; ‚Tiefenschärfe im Kognischen Raum‘; Perspektivwechsel; Kombination / Kombiniertes; Ariadnefäden; Zwecke; Aufblink-Szenarien; „Ankündigung“ versus: „Ausführung“; Richtungswechsel; „unerwartet“ als Schlenker; „sinnvoll“ (oder nicht); „und <...>“- versus: „aber <...>“-Situationen; Umstülpbarkeit der Dinge im Raum; konsistent sein (oder nicht); Selbstkontrolle; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Der ‚Beobachter der WELT‘ – auf seinem jeweiligen Posten; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘; \zur „Szenariotechnik“; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \Der »Punkt der KOGNIK«; \...; \all die ‚Nachbarschaftsbeziehungen‘ im »Referenzideal der Abbildung der WELT«; \Das ‚Fadenkreuz‘-Szenario der KOGNIK; \‚Diabolo-Doppelkegel‘; \Das ‚Endoteleskop‘-Szenario der KOGNIK; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \miteinander „vergleichen“ (können); \„wolkig sein“ (oder nicht) – als Merkmale; \...; \zum ‚Herumreisen“ + „Herumspringen“ in all den Gegenden + Weiten des Kognischen Raums; \zur „Umkehrbarkeit der Blickrichtung“ im / in den »Kognischen Raum« + deren ‚im Abbildungsseitigen‘ zwangsläufige Folgen – \beim Durchgang durch <diese> „Türe“; \vergleiche: Das „Lichtleiter“-Szenario der KOGNIK; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Der ‚Kognitive Elefantenrüssel‘ – in Aktion; \»Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht + \»Abstrak​tions​kegel« + ‚Kognitiver Ansteuerungs-Schlauch‘; \Das „Glasperlenspiel #2“; \‚Drehbuch zur KOGNIK‘: genau dieses Szenario „animiert“!; \Szenario: „FRITZ I“; \...

=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
§Szenario zur Visualisierung der Umgangs-Möglichkeiten 
mit der im »Original WELT« fertig vorgefundenen
‚Palette an Kognitiven Freiheitsgraden‘§
– [\Die Palette der ‚Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \Das „Kleiner Grüner Mann“-Szenario der KOGNIK; \zum besonderen Nutzen von ‚So als ob‘-Paradigmen; \...]

*****


Das  „Elefantenrüssel“-Szenario der »KOGNIK«
Sowohl beim Menschen als auch beim Computer + Roboter sind die ‚Freiheitsgrade im Kognischen Raum’ namens: ‚Zoomen‘, ‚Schwenken‘ (+ all die anderen) bereits zu einem spezifischen Handhabung-Mechanismus kombiniert: 
Metaphorisch gesprochen besteht der (fiktive) Apparat dazu aus so etwas wie einem frei beweglichen „Rüssel“ mit direktem Zugang zur „Zentralen Verrechnungseinheit“ einerseits 
+ einer „Sonde mit Greifer / Anfasser“ an der Rüsselspitze
Der „Rüssel“ eignet sich beim ‚Ansteuern der Dinge’ sowohl zum kleinräumigen wie auch zum weitläufigen Herumfuhrwerken innerhalb all der „Gegenden“ und riesigen „Weiten“ des »Kognischen Raums«. 
+ In den von dort her in ‚individuellen Abstraktionskegeln‘ 
dargebotenen Bildern und Perspektiven.
Die „Sonde“ am unteren Ende eignet sich zum genauen Beobachten der Dinge
                                                   „direkt vor Ort“ / direkt vorm eigenen „Auge“ 
Der „Greifer“ dagegen lässt es zu, „vor Ort“ angetroffene ‚Wissbarkeiten’ – bei Bedarf – gedanklich herauszuschneiden. Um danach das „aus seinem jeweiligen GANZEN Herausgeschnittene“ nach Lust, Pflicht, Laune (und persönlichem Können) zu „manipulieren“. Bzw. die so aus dem »Referenzideal der Abbildung der WELT« heraus jetzt ‚kognitiv getrennt ansteuerbaren‘ mehr oder weniger individuellen „Dinge“. 
Egal, ob als Denk-Richtung 
im eigenen Vorgehen gerade 
„Bottom up“ (↑)
oder „Top down“ (↓)  
dominiert.
– [\Definition: „Ding“; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \zur ‚Ansteuerbarkeit + Ansteuerung der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \Kognitiver Prozesstyp: (bloße) „Wahrnehmung“; \„Selektion“ – als solche; \»Eingriffe« in die (materielle bzw.: kognitive) WELT – als solche!; \„Systemanalyse“ – „bottom-up“ (↑) versus: „top-down“ (↓) ; \„Drehbuch“ zum »Unterfangen Weltpuzzle« + „Videoclips“ zur Visualisierung seines Szenarios; \Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + Draufsicht“; \»Abstrak​tions​kegel« + ‚Kognitiver Ansteuerungs-Schlauch‘ ​
– \Video-Clip: „Verschiebbare Draufsicht-Rahmen“ / „Passepartout“-Technik; \...; \...] 
*****

Invarianzen dabei
Dieses GANZE eignet sich zum ‚Ansteuern’ beliebiger ‚Weltausschnitte’. Egal aus welchen der „Tortenstücke“ des – als »Abbildung des Originals WELT« – insgesamt gesuchten GANZEN sie auch stammen. Ebenso probat zum ‚Ansteuern von Denkobjekten’ aus beliebigen „Perspektiven“ heraus. Vorzustellen etwa als hochflexibles „Endoskop“ + gleichzeitigem „Teleskop“.

‚Endoteleskop‘-Technik
Mit einem „Sehfühler“, als frei beweglichem „Roboterarm“ 
in der Nutzung analog zu dem – bekannt-seltsamen – 
Herumzucken der „Roboter der industriellen Fertigung“.
Wobei diese – apparativ – allesamt mit der Blickrichtung
„von Draußen her nach innen zu“ agieren!
– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘; \zur „Objektorientierung“ – als Paradigma; \„Perspektiven“ + Perspektivwechsel; \all die Arten von „Relation“ im »Referenzideal der Abbildung der WELT« – „zwecks systematischer Erkundung“; \zur ‚Umkehrbarkeit der Blickrichtung‘ im / in den »Kognischen Raum«; \...; \...] 
**********
Die Fig. 3b                            „Zoomfahrt durch den »Kognitiven Prozess«“ 

Man kann sich dieses GANZE auch als ein System lose miteinander verbundener „Rahmen“ vorstellen. Im Bild etwa als Korridor oder Kanal mit Blick in die (kognitive) ‚Tiefe‘. 

Zum ‚Durchzoomen von Weltausschnitten‘ würde dieser Apparat teleskopartig ein- bzw. ausgezogen. 
Zum ‚Ansteuern von jeweils anderen Weltbereichen‘ ist er seitlich beweglich: in alle „Himmelsrichtungen“ des jeweiligen ‚Auflösungsgrades‘ hinein. Und damit beliebig über das gesamte »Referenzideal der Abbildung der WELT« hinweg ‚schwenkbar’.
                                           Deswegen speziell der „Rüssel“ als Metapher. (ähnlich wie beim CAD) 
 

– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘; \Die Draufsicht auf »Abstraktionskegel« + die dazu komplementäre Seitenansicht im »Kognischen Raum« – als Mindestoptionen; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK – für all die ‚Weltausschnitte‘ + ihre „Dinge“; \Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht“; \‚Brennweite‘ + ‚Tiefenschärfe im Kognischen Raum‘: zwei ‚im Abbildungsseitigen‘ freie Variable; \Kognitive Freiheitsgrade: „Die jeweiligen Schwenkbarkeiten“; \zur Option: ‚Umkehrung der Blickrichtung‘ im / in den Kognischen Raum; \Prinzipgrafik: „Planquadrate im Abstraktionskegel“; \...] 
***********

Die Fig. 3a:                      Der »Abstraktionskegel zum Kognitiven Prozess«
Dieses fiktive ‚Gerät zur Ansteuerung der Dinge’, wenn es – in seinem vollen „Spielraum“ – wie hier in der ‚Seitenansicht‘ betrachtet wird, ist vom ‚Obersten Gipfel‘ / ‚Eigenen Top-Punkt’ / ‚Ausgezeichneten Blickpunkt‘ aus über den gesamten „Geltungsbereich“ des darunter liegenden »Abstraktionskegels« hinweg herum-steuerbar. Aus der unveränderlichen ‚Position des Beobachters‘ des Szenarios der „Unifizierten Hohe Warte“ heraus also. Oder gar schon von ‚kognisch oberhalb‘ selbst des allergrößten „Rahmens“, der – als ‚Weltausschnitt’ und ‚Wissbarkeitsgebiet‘ – überhaupt sinnvoll aus dem »Original WELT« „herausstanzbar“ wäre.

Derart steuerbar bis in dessen hinterste Ecken 
und die spezialisiertesten Fachperspektiven hinein. 
 + 

Ein kleiner Schlenker mit der Rüssel-Schnauze – oder das geringste Hoch- oder Runterzucken – führt am passepartout-artig begrenzten „Anzeigeschirm im Kopf“ zu einem ganz anderem Bildinhalt- und, für den Klassifizierer, zu neuen Schlüsselwörtern. 
--- „Verbal“ dann mit Bedarf nach entsprechend anderen „Schlüsselwörtern“ und „Fragen“ im Zuge der Beschreibungen und Nutzungen der jeweiligen „Information“. 
– [\zur – so unterschiedlichen – ‚Ansteuerbarkeit der Dinge im Kognischen Raum‘; \all die Arten von „Änderung“; \„Spiele“ als solche + all die ‚Spielwiesen‘; \Der extra „Abgrenzungsschritt“ – hin zum jeweiligen ‚Denkobjekt’; \1. Paradebeispiel: „Das ZehnHoch-Szenario“ – bei den ‚Sichtbarkeiten der WELT‘; \Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \zum – so unterschiedlichen – ‚Aussehen‘ ein und derselben Dinge; \Die – ‚abbildungsseitigen‘ – Folgen einer ‚Verschiebung der kognitiven Froschaugenlinse‘ vor einem originalseits fest-ausge​wählten Hintergrund – \Videoclip + \Prinzipgrafik dazu – in Draufsichten; \„Information“ + (jeweiliger / vorsorgender) Zweck;  \Die – „ewig selbe“ ‚Palette an W-Fragbarkeiten‘; \‚Verwacklung im Kognischen Raum‘ versus: „Eindeutigkeit“; \„Verbale Sprache“ – ein besonders flexibler ‚Wissensträgertyp‘; \„Terminologie-Arbeit“ – als solche; \zum ‚Stützstellenwesen‘ – im »Kognischen Raum«; \Das „Gute Fee“-Szenario der KOGNIK – Der ‚Vorschlag in Güte‘ --- \zum »Rütteltestwesen im Kognischen Raum«; \Prinzipgrafik: „Falsch gezoomt“ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \...; \...]
*****

Der ‚Abstraktionskegel‘ speziell zur „Zeit“-Flanke des Referenzideals der Abbildung der WELT:
Auch dort kann man den „Elefantenrüssel“ beliebig aus- und einfahren. Ihn auch im Raum herumschlenkern, um immer andere Ausschnitte des da überhaupt ‚Wissbaren‘ „vor Augen zu bekommen“.

– [\Der fragliche ‚Weltausschnitt‘ – auch hier zunächst fest-umrissen gehalten!; \Die ‚Zeitflanke‘ der Wissbarkeiten; \Das Wortfeld zur „Zeitlichkeit“; \Überblicksgrafik zum Abstraktionskegel der ‚Zeitflanke‘ – in Seitenansicht; \„ZeitHoch“-Tabelle; \...]  

*****

Doch selbst die zunächst so einfache Vorstellung vom „Schwenken eines Gucklochs“ muss dazu erst – auflösungsebenen-gerecht – ‚verfeinert’ werden. §...; ...§
– [\„schwenken“ – Hilfsvorstellungen zur ‚Schwenkbarkeit des Gucklochs‘ im »Kognischen Raum«; \Videoclip: „Verschiebung der Inhalte eines gerade ‚Modell stehenden‘ Originals aufgrund der Bewegung des Suchers“; \Videoclip: „Kaleidoskopierung“; \zur ‚Verzerrbarkeit + Verzerrung der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \‚Froschaugenver​zerrung der Dinge‘ als solche – in der materiellen + der kognitiven Welt; \...]
*****

Mittels einer (ebenfalls fiktiven) Lichtquelle an der Rüsselschnauze ließe sich „im Raum“ sogar jede Denklinie auf Film bannen. Automatisch von draußen her als durchlaufene Spur grafisch registriert. Sowohl in der Draufsicht als auch in der Seitenansicht. Genau so, wie diese – sei es kontrolliert, zufällig oder iterativ suchend – als Sequenz einzelner ‚Kognitiver Ansteuerungen’ durch den (per se vorhandenen!) »Kognischen Raum« irrlichtert (vgl. Fig. 4). Oder wie sie infolge getrennter ‚Anlupfungen des Netzwerks‘ der untereinander massiv verzapften ‚Wissbarkeiten’ insgesamt zustande kommt. 
So ließe sich – rein theoretisch – sogar das lebenslange ‚Filmgeschehen in all den individuellen Köpfen’ archivieren. ‚Originalgetreu’ zur Wirklichkeit des jeweils momentanen gedanklichen Geschehens und zu all den eigenen bzw. fremden ‚Umsteuerungen der Aufmerksamkeit‘!

– [\„Geschehen“ – als solches; \Der  – jeweilige, insgesamt aber unifizierbare – ‚Bewegungs-, Diskurs- + LEGE-Raum‘; \Der  – all-unifizierte – »Kognische Raum«; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \all die ‚Abzweigungs-Gelegenheiten‘ – im »Kognischen Raum«---  in der Sicht von innen her etwa als: \„Kognitive Achterbahnfahrt“ --- in der Sicht von Draußen als: \Das ‚Archiv‘ des jemals von irgendeinem Menschen ‚Überhaupt Gedachten‘; \zum „Inkrement-Geschehen“ – zu egal was an „Untersuchtem“ oder gerade „Hinterfragtem“; \‚Originaltreue‘ – falls als Richtigkeitskriterium angesetzt; \zum ‚Fingerabdruckwesen im Kognischen Raum‘; \...]
*****

Doch ein Unterschied zum Umgang mit den ‚Sichtbarkeiten der WELT’ ist besonders wichtig: 
Kaum geht morgens die Sonne auf, kaum knipsen wir irgendwo die Taschenlampe an, schon werden wir mit „Informationen“ aus der Wirklichkeit über die eigene momentane Umwelt (so wie sie „dort vor Ort“ halt ist) überflutet. Viel zu viel, um überhaupt Alles auf ein Mal – aufmerksam – mitzubekommen. 

Noch der kleinste Raumwinkel vor Augen, schickt massenhaft „Botschaften“. Als Photonen. Das von dessen Objekten reflektierte Licht „berichtet“ – selbst dann, wenn kein ‚Beobachter‘ anwesend ist  – ständig vom dazu gerade ‚Wissbarem’, von vorhandenen oder dort gerade passierenden Dingen.

– [\„Information“ + jeweiliger Zweck; \...; \„in sich zusammenhängen“ – ein originalseitiges Merkmal; \„Änderungen“ – als solche + Gradienten in Raum / in Zeit / in Farbe / in: …!; \„Sichtbare Merkmale“ + indirekte Schlussfolgerungen; \...] 
-----

Bei den ‚Wissbarkeiten der WELT‘ jedoch sind wir selbst es, die, jeder für sich, „Lichtquelle spielen“ müssen. Kaum richten wir die Aufmerksamkeit auf einen bestimmten ‚Weltausschnitt’, schon leuchtet von dort her, sofern wir mit ihm vertraut sind, auf dem „Bildschirm im eigenen Kopf“ einiges auf:
„Namen“; „Wissen“; „Erkanntes Unwissen“; „Fragen“; ‚Behauptungen‘; „Erinnerungen“; ...
Egal, wie viel es in der ‚angesteuerten‘ Richtung – ‚originalseits‘ – überhaupt an ‚großartig Wissbarem‘ zu sehen gibt.
Nur dort, wo wir eine genetische Prägung oder einiges an selbst erworbenem Vorwissen, Mutmaßungen wenigstens haben, gibt unser eigenes „Wissen“ und unser persönliches ‚Weltbild‘ dort überhaupt irgendetwas zum ‚Aufleuchten‘ her. Andernfalls: „verstehen wir nur Bahnhof“! Unabhängig davon, wie viel an ‚Wissbarem‘ sich – ‚originalseits tatsächlich‘ – im ‚angeleuchteten Weltausschnitt‘ als dem ‚gerade markiertem Raumwinkel‘ befindet.
Bei dem einen Menschen (bzw. bei sonstigen ‚Arten von Geistwesen’) mag dieses Aktivieren wie mit Bühnenscheinwerfer funktionieren, bei anderen dagegen nur mit flackernder Funzel. Beim Einen flach als ‚Weltausschnitt’, beim Anderen das GANZE mit deutlicher ‚Tiefenschärfe’. ...
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \zur ‚Ansteuerbarkeit‘ von Weltausschnitten bzw. Dingen im »Kognischen Raum«; \‚Markierung im Raum‘ – als solche; \allerlei an: „Sichtbaren Merkmalen“; \zum „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Die Projektion der Dinge“ – auf <was auch immer> an „Bildfläche“; \‚Brennweite‘ + Tiefenschärfe‘ – als freie Variable auch im »Kognischen Raum«!; \Die ‚Universalpalette der W-Fragbarkeiten‘; \„Wissbarkeitsgebiete“ – zur Auswahl + \allerlei an „Wissenschaften“; \Wortfeld zur ‚Raum‘-Flanke + \all die anderen ‚Wortfelder‘ + Schlagwörter – zur Auswahl; \Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“; \...]
**********

N. B.: Bruchlos passt diese Vorstellung zum Szenario der ‚Hohen Warte’ + zur Vision, als »Privilegierter Beobachter« den „Vollen Durchblick“ zu suchen bzw. ihn haben zu können: 
Bis ganz nach ‚kognisch oben + kognisch unten zu‘. In die allerletzte Ecke des »Kognischen Raums« hinein. Unter den aller-ausgefallensten „Perspektiven“ noch.

Denn ‚originalseits‘ ist dasjenige, 
was dazu notwendig ist, 
längst schon da: 
In Form der ‚Wissbarkeiten der WELT’!

– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \Szenario: „Kunstakademie“; \Der – all-unifizierte – »Kognische Raum«; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \„Perspektive“ + Perspektivwechsel; \‚kognisch oben‘ + ‚kognisch unten‘ – als Positionen + Richtungen in einem „so bereits vorhandenen Raum“; \‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘, Unifizierung + der so besondere Posten des »Privilegierten Beobachters«; \Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \(unterschiedliche) ‚Brennweite‘ + ‚Tiefenschärfe’ – hier: diejenigen im »Kognischen Raum«; \‚Invarianzen‘ – hier: diejenigen genau dieses ‚Szenarios‘; \...]
*****

„Was alles in der WELT bekommt man in diesem Szenario 
denn vor die Linse? 
+ Auf den Bildschirm des ‚Gucklochs im eigenen Kopf‘?“
– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘; \vergleiche: Das „Lichtleiter“-Szenario der KOGNIK; \„fertig sein“ (oder nicht) – mit dem »Puzzle WELT«; \„sequenziell“ daherkommen versus: „parallel“ da sein; \zur – grundsätzlichen  – ‚Kartierbarkeit der Wissbarkeiten‘; \...; \...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
Das „Elefantenrüssel“-Szenario der »KOGNIK« 
· ...
– [\...; \...] 

· <etwas> direkt vor Ort „aufsuchen“ + es dann ganz woanders „ausspucken“ 
                           – in Form von „Platsch, Platsch, Platsch“-Sequenzen etwa
– [\Das „Wegknipserei“-Szenario der KOGNIK; \„herumreisen“ + „herumspringen“ in all den Gegenden + Weiten des »Kognischen Raums« – \Das ‚Panorama‘-Paradigma der KOGNIK; \Die „Verbale Sprache“ – als ‚Wissensträgertyp‘; \‚Platsch-Verarbeitung‘ – Das Wirkprinzip des Denkens; \...; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Das GANZE speziell zum »Puzzle WELT« + Das dazu gesuchte LÖSUNGS-Netzwerk.
– [\Das ‚Fächer‘-Paradigma für den »LEGE-Raum zum Puzzle WELT«; \...]
· ...
– [\...; \...] 
� zum Szenario: Der – metaphorische – „Elefant“ hätte an (der) Stelle seines Gehirns nichts als eine Knips-Kam�era eingebaut. Diese Kamera erhält ihre Bilder einzig und allein längst seines (im klassischen + kognischen Raum hochbeweglichen und in sich selbst frei verwindbaren) Rüssels. Und zwar von genau demjenigen her „vor der Linse“, was jeweils gerade vor dessen – im Durchblick ‚guckloch-artig‘ zu interpretierender –  Schnauze liegt. Alles vom ‚Sichtbaren‘ bzw. vom ‚Wissbaren der WELT‘, was gerade durch dieses eine, in seiner Art und seinen Kenngrößen immer selbe „Passepartout-artige Loch“ hindurch gelangt, dringt bis ganz nach oben durch. Bis hin zum Kopf. 


Ansonsten aber – im jeweiligen – Moment nicht mehr �und nicht Anderes von Seiten des »Originals WELT« her!


--- Als Betrachtung der Dinge durchgehend mit der Blickrichtung „von Innen nach Draußen“ diesmal! Egal ob die fraglichen Dinge – per momentaner Einstellung der zoomobjektiv-artig variablen Länge des Rüssels – gerade per „Tele-“ oder im „Weitwinkel“ herangezoomt wurden. �--- Außerdem wird die an der Schnauze „vor Ort“ jeweils einfallende „Information“ dabei irgendwie automatisch auf das – dem imaginären Tier leistungsstarr angeborene – begrenzte „Format des Bildträgers“ seiner Kamera gebracht. D. h.: Selbst in „Extremfällen der Durchzoomung“ werden die durch das ‚Guckloch‘ gerade wahrge�nommenen „Dinge“ / „Objekte“ erst einmal soweit vergrößert bzw. verkleinert, bis sie selbst den „Sucher“ speziell dieser Kamera ganz ausfüllen. �                                                          Erst so gelten sie als „tatsächlich geknipst“.


– [\� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/kognitive_kartografie.doc" ��zur gemeinsamen ‚Kartierbarkeit des Wissbaren der WELT‘�; \� HYPERLINK "../cog/ansteurn.doc" ��zur ‚Ansteuerbarkeit + Ansteuerung der Dinge‘ im Kognischen Raum�; \� HYPERLINK "../box/guckloch.doc" ��Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK: unser aller gemeinsames Los + kognitives Handicap�; \§Foto / Prinzip-Grafik zum Szenario§; \§Video-Clip dazu!§ --- \� HYPERLINK "../architek/der_weltausschnitt.doc" ��‚Weltausschnitte‘– als solche (zunächst) fest-umrissen zu halten!�; \� HYPERLINK "../akquis/der-rest.doc" ��Der jeweilige / dabei automatisch ausgeklammerte / per Passepartout-Rand verdeckte ‚REST der WELT‘�; \� HYPERLINK "../a_meth/rahmen.doc" ��„Rahmen + Raumwinkel“ – als solche (im klassischen + im kognischen Raum)� + \� HYPERLINK "../a_meth/rahmen-arbeit.doc" ��‚Rahmenarbeit‘ – als solche�; \� HYPERLINK "../a_meth/zoom.doc" ��Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma für die ‚Weltausschnitte‘ + all ihre „Dinge“�; \� HYPERLINK "../a_meth/raumgreifung.doc" ��‚Raumgrei�fung‘� versus: \� HYPERLINK "../a_meth/raumverzicht.doc" ��‚Raumverzicht‘�; \� HYPERLINK "../fakten/tiefenschaerfe.doc" ��‚Brennweite‘ + ‚Tiefenschärfe im Kognischen Raum‘ – als freie Variable� – \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/raumgreifung_raumverzicht.jpg" ��Grafik zu beidem – in Seitenansicht + in Draufsicht�; \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/unifiziertes_guckloch.doc" ��zur alltäglichen Arbeit im eigenen ‚Unifizierte Guckloch‘� + \� HYPERLINK "tricks_fuer_unvorstellbares.doc" ��all die „Tricks“ dabei�; \...; \... �--- Paradebeispiele: \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/beispielkegel_rokoko/ueberladenes_kircheninneres.doc" ��„Überladenes Kircheninneres“� + \� HYPERLINK "../veroeffentlichungen/weltmach/weltmach.doc" \l "ZOOM_Nach_oben_und_unten" ��Das ‚ZehnHoch-Szenario der Sichtbarkeiten der WELT‘�; \... �--- \� HYPERLINK "../architek/blickumkehr.doc" ��zu ‚Umkehrbarkeit der Blickrichtung‘ im / in den Kognischen Raum� – in \� HYPERLINK "../fakten/transformation_richtig.doc" ��(von vorneherein) „richtig durchgeführter“ ‚Transformation der Dinge in den Kognischen Raum‘�; \...] 


� Alles was tatsächlich im »Original WELT« drin ist (als einzelne ‚Wissbarkeit‘ / als „Puzzlestein im Unterfangen“), ist im »Referenzideal der Abbildung der WELT« ebenfalls präsent. Dort aber schon auf Seiten des ‚Abbildungsseitigen‘! --- Bei uns Beobachtern dagegen hat für solch ein „Präsent-Sein“ der Extra-Arbeits�schritt: ‚Transformation der Dinge in den Kognischen Raum‘ zu sorgen.�– [\�HYPERLINK "../a_meth/spiegel.doc"��in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ �; \� HYPERLINK "../defion/wissbar.doc" ��‚wissbar sein‘ – ein origin�alseitiges Merkmal�; \� HYPERLINK "../architek/abbild-theorie.doc" \l "Das_Zwischending_Idealreflexion" ��Die Abbildtheorie + ihr „Zwischending“� = \�HYPERLINK "../elemente_der_loesung/referenzideal.doc"��Das »Referenzideal« für die Abbildung der WELT�; \�HYPERLINK "../fakten/transformation_richtig.doc"��als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kogni�schen Raum�; \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/die_regeln_der_kunst.doc" ��Die ‚Regeln der Kunst der KOGNIK‘�; \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/ultimatives_richtigkeitskriterium.doc" ��Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« – (qualitativ)�; \...]


� Nur am Rande sei erwähnt: Das „Greiforgan“ am Rüssel des asiatischen Elefanten hat nur einen beweglichen „Finger“, dasjenige des afrikanischen Elefanten verfügt dagegen über gleich zwei Stück. �§Arbeitspaket: „ + Wie sähe dasselbe Szenario aus, wenn es für 5 Finger oder die 8 Arme eines Kraken formu�liert würde?“§
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